D Ah an et TE ni El en a le 


Ur. 512. — Zweites Dlatt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


ee . 
eitung. 
Abend⸗Ausgabe. 


— —— — 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. ' 


——— — — 


Die Aufgaben des preußischen 
Landtages. 


Der preußiſche Landtag iſt zum 10. Novem⸗ 
ber einberufen worden. In den letzten Jahren 
iſt der Landtag zweimal im Herbſt zuſammen⸗ 
getreten: 1890 und 1892, in den übrigen Jahren 
erſt im Januar. Die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften werden alſo Zeit genug haben, die an 
fie herantretenden Vorlagen mit Ruhe zu prüfen. 
Im Mittelpunkte erſcheinen die Vorlagen des 
Finanzminiſteriums. Es handelt ſich nicht um 
neue Steuerpläue, ſondern vornehmlich um eine 
Gntiaftung der Staatskaſſe durch Konvertirung 
der vierprozeutigen Anleihen in dreieinhalbpro⸗ 
zentige, Dies wird das Hauptſtück in den Ver⸗ 
handlungen abgeben. Die Konvertirung hat ſich 
als nothwendig herausgeſtellt, nachdem der 
Landeszinsfuß auf 3½ oder gar 3 Prozent ge⸗ 
ſunken iſt, und nachdem eine Anzahl deutſcher 
Staaten, wie Baiern, Sachſen, Würtemberg und 
auch das Reich in ähnlicher Weiſe vorgegangen 
ſind oder vorgehen wollen. Die Maßregel 
ſchneidet in viele Verhältniſſe tief ein, manches] vorzuwerfen. 
Einkommen wird dadurch gekürzt, aber es würde 
unbillig ſein, wollte Preußen den Staatsbürgern 
weiter zumuthen, zu Gunſten der Staatsgläubiger 
höhere Steuern zu bezahlen. Im Uebrigen ſoll 
ja das durch die Zinsherabſetzung erſparte Geld 
zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter und zur 
Erhöhung des Einkommens der Volksſchullehrer 
verwendet werden. Dadurch wird mancher, der 
durch die Konvertirung eine Einbuße erleidet, 
entſchädigt werden. Berechnet man ferner, daß 
die Aufbeſſerung der Gehälter ohne neue Steuern 
kaum durchgeführt werden könnte, jo wird man 
die Ausgabeverminderung in Folge der Herab— 
ſetzung der Zinſen für die Staatsſchuld als eine 
Maßregel zur Feſtigung des Staatshaushaltes 
anerkennen müſſen. Un die preußiſchen Finanzen 
dauernd zu ſichern und ſoviel wie möglich vor 
unliebſamen Erſchütterungen zu bewahren, ſollen 
ein Entwurf für ein neues Staatsſchulden⸗ 
tilgungsgeſetz und ein auf die Schaffung eines 
ſogenannten Ausgleichsfonds abzielender Entwurf 
dem Landtage vorgelegt werden. Von den gegen: 
wärtigen preußiſchen Staatsſchulden im Betrage 
von 6476 Millionen Mark ſind nach dem bis⸗ 
herigen Stande der Geſetzgebung 6294 Millionen 
4, 3½ und Zprozeutige Konſols einer Tilgungs⸗ 
pflicht überhaupt nicht unterworfen. Das ſoge⸗ 
nannte Eiſenbahngarantiegeſetz, das gegenwärtig 
die Grundlage für die Tilgung der Staats⸗ 
ſchulden bildet, legt es vollſtändig in das Be⸗ 
lieben der den jeweiligen Etat feſtſtellenden Fak⸗ 
toren, ob fie die Eiſeubahnüberſchüſſe im Inter⸗ 
eſſe der Schuldentilgung verwenden wollen oder 
nicht. Dieſem Zuſtande ſoll durch ein beſon⸗ 
deres Tilgungsgeſetz ein Ende gemacht werden. 
Von der Bewältigung dieſer finanzgeberiſchen 
Arbeiten hängt das weitere Schickſal der Gele 
ad. Die Verabſchiedung der genannten Geſetz⸗ 
entwürfe iſt die Bedingung für die Durchfüh⸗ 
rung der Gehaltserhöhungen für Beamte, Offi⸗ 
ziere und Lehrer. Der in der vorigen Tagung 
dem Landtage vorgelegte Eutwurf eines Lehrer⸗ 
beſoldungs⸗Geſetzes iſt bekanntlich an dem Wider: 
ſtande des Herreuhauſes, das heißt hauptſächlich 
der dort vertretenen großen Städte geſcheitert. 
Von weiteren Materien, die den Landtag be⸗ 


Auf einen ihm gewidmeten Trinkſpruch, der ſeiner 
Haltung in der Währungsfrage die wärmſte An⸗ 
erkennung ſpendete und von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen 
wurde, berührte Reichsbankpräſident Dr. Koch 
ſelbſt die letzten Diskonterhöhungen, indem er 
darauf hinwies, daß die Nothwendigkeit dieſer 
Erhöhungen kein ſchlimmes Zeichen, ſondern eine 
Folge der gegenwärtigen Blüthe der Induſtrie 
und des Handels ſei, die in ihrer fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Entwicklung einen Höhepunkt erreicht 
hätten. Der Reichsbankpräſident hat demnach 
ſeine Maßnahmen, die naturgemäß dem Handel 
und der Induſtrie die Betriebsmittel vertheuern, 
mit vollem Rechte aus den wirthſchaftlichen Vor⸗ 
gängen erklärt. Dem bimetalliſtiſchen Agitator 
kommt es nur darauf an, einen einzigen Umſtand, 
die ebenfalls durch wirthſchaftliche Vorgänge ver⸗ 
anlaßten Goldbezüge Amerika's aus Europa, 
herauszuheben, um ihn einſeitig zum höheren 
Ruhme der internationalen Doppelwährung zu 
verwerthen. Er kaun es nicht unterlaſſen, auch 
bei dieſer Gelegenheit dem Reichsbankpräſidenten 
ſein „fanatiſches“ Eintreten für die Goldwährung 
Herr Dr. Koch wird dieſe und 


geſammelten zahlreichen Publikum mit lebhaften 
Hochrufen begrüßt worden. 

Wien, 29. Oktober. 
bezirk St. Poelten hat mit großer Stimmen⸗ das Ungeheuer mit 


bildet für ſie 
dem 


Landtag gewählt. 
Wien, 29. Oktober. 


tung innerhalb der vereinigten Linken ein, indem iſt für jeden Denkenden leicht erklärlich. 


gung des Dispoſitionsfonds ſtimmten. Dagegen unerſättliche Magen geſchl 


deutſchen Nationalpartei. 
ſtimmung ſteht 


der Linken im Vordergrunde. Die deutſch⸗böhmi⸗ſättlichem Magen“ auferlegt. 
ſchen Abgeordneten werden hierüber morgen be⸗ 
rathen. Allgemein 


ertragen können, nachdem ihm von der bedeutend— 
ſten Vereinigung der Vertreter des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie unmittelbar 
nach den zum Schutze der deutſchen Goldreſerve 
vorgenommenen Diskonterhöhungen Anerkennung 
und Vertrauen einhellig ausgeſprochen worden iſt. 

— Der frühere Redakteur eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blattes in Sachſen, Herr Max Lorenz, 
iſt aus der zialdemokratie ausgetreten und 
wendet ſich nun in Broſchüren und Vorträgen 
gegen die früheren Genoſſen. Insbeſondere be⸗ 
kämpft der Abtrünnige mit großem Geſchick den 
Widerſinn des Marx'ſchen Dogmas. In Leipzig 
hat Herr Lorenz die Sozialdemokratie vor die 
Eutſcheidungsfrage A „Wollt Ihr mit 
vollem Bewußtſein Marxiſten bleiben, mit der 
heutigen Geſellſchaftsreform nichts zu thun haben, 
durch und durch revolutinär ſein, und die marxi⸗ 
ſche Loſung: Kampf, oder Tod, blutiger Krieg 
oder das Nichts! zu der Eurigen machen! — 
oder wollt Ihr Marx und ſeine Theorien als 
überlebt preisgeben, Euch auf den Boden der 
heutigen Geſellſchaftsform ſtellen und ſtatt durch 
Revolution vielmehr durch Evolution die heutigen 
. beſſern? Im erſteren Falle dürft Ihr 
Euch nicht wundern, wenn der Staat jeinerjeits, 
ſchon um ſeiner Selbſterhaltung willen, Euch auf 
jede ihm mögliche Weiſe bekämpft und unter 
drückt.“ Es iſt jedenfalls intereſſant, die Noth⸗ 
wendigkeit einer Unterdrückung der Sozialdemo⸗ 
kratie um der Selbſterhaltung des Staates willen 
von einem früheren Sozialdemokraten hervorge⸗ 
hoben zu ſehen. Herr Lorenz hat ſich zur natio⸗ 
nal⸗ſozialen Richtung bekannt. Die Naumann'ſche 
„Zeit“ druckt dieſes Plaidoyer für ein Ausnahme⸗ 
Ech zuſtimmend ab. Darf man etwa aus dieſen 

hatſachen ſchließen, daß die Herren Göhre und 
Naumann für eine Unterdrückung der revolutio⸗ 
nären Sozialdemokratie von ſtaatswegen eintreten 
wollen? 

— Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Bund 
der Landwirthe wird den Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder am beſten dienen, wenn er die Einſeitig⸗ 
keit meidet. Die Einſeitigkeit und das ſtarre 
Feſthalten an Unerreichbarem führt ſtets auf 


Ausſchußſitzung geweſen. soll. 


Nußland. 
Petersburg, 29. Oktober. 


ernſtlich erkrankt war, hat ſich gebeſſert. 

Numänien. Jemand — und 

Bukareſt, 29. Oktober. 

heute hier ein, um den König Alexander, der 

morgen hier ankommt, zu empfangen. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. 


kommen, er würde 
Buben im Märchen theilen. 


Griechenland. 
Athen, 29. Oktober. In der Kathedrale 


ten Metropoliten } 
Gegenwart von vielen fremden Geiſtlichen ſtatt. 
Der Feierlichkeit wohnte auch der katholiſche 
Biſchof de Angeli bei. 


TTT RUNTER N n RSS den. 
Von der Marine. 


— Das Reichsmarineamt verkaufte das ehe⸗ 


mögen als bisher, denn wenn die 


werbe befinde ſich gegenwärtig 


Sommer 1879 im Mittelmeer ſtationirt war, zu Märlein 
Privatzwecken nach Hamburg, nachdem es am = 
7. September d. J. in Konſtantinopel die Flagge 
niederholte und aus der Liſte der kaiſerlichen Kriegs⸗ 
fahrzeuge geſtrichen wurde. Die alte „Loreley“ be⸗ 
findet ſich z. Z. noch am Goldenen Horn und 
wird demnächſt nach ſeinem neuen Heimathshafen 
Benz: Ne = Die 5 5 
„Stoſch“ (Kommand. Kapit. zur See Thiele) un 7 u 
Nolte d Kapitän zur See Stiege) en a naher 
haben Segelordre erhalten, ſich in den nächſten Auseinanderfetzun die d 
Tagen auf der Rhede von Tanger an der marok⸗ ſchwächen 8 
kanſſchen Küſte zu treffen. Die Fregatte „Stoſch“ ‘ 
ging zu dieſem Zweck bereits am 28. d. M 


ſeien. 
Harmloſigkeit 


am Ende dieſer Woche nur von Gibraltar nach 


von Tanger werden alsdann auch dieſe beiden 


den Ziele aus den Augen zu verlieren. Wenn 
3. B. in einem Wahlkreiſe ein ſonſt agrarfreund⸗ 
licher Mann, dem es aber widerſtrebt, ein ein⸗ 
. 85 5 en 5 ne 1 8 zu e einem 
ent and. ancheſterliberalen oder Sozialdemokraten als 
Berlin * — 985 Der kaiſerliche Kandidat gegenüberſteht, ſo iſt es unſerer Mei⸗ 
Sonderzug iſt geftern um 5 Uhr Nachmittag in Aung nach falſch und den landwirthſchaftlichen 
Blankenburg a. H. eingetroffen. Der Kaiſer und Jutereſſen nachtheilig, wenn nicht alle Kräfte 
Prinz Heinrich hatten Hof⸗Jagdunſform angelegt. ſeiteus des Bundes der Landwirthe aufgeboten 
Im Gefolge befinden ſich Generallientenant von] werden, um den erſterwähnten Kandidaten durch⸗ 
Pleſſen, Hofmarſchall Freiherr von Egloffſtein, zubringen. Beſſer iſt doch ein wenn auch be⸗ 
Generalarzt Dr. Leuthold, Flügeladjutant Major] bingter Freund als ein unbedingter Feind. Zu 
Freiherr von Berg und der perſönliche Adjutant feiner Spekulation à la baisse in der Politik iſt 
des Prinzen Heinrich, Korvetten⸗Kapitän Müller. die heutige Zeit ganz und gar nicht geeignet ; bei 
Der Naiſer und Prinz Heinrich wurden auf dem einer ſolchen Spekulation gewinnen immer nur 
VBahnhofe vom Prinzen Albrecht und deſſen die revolutionären Elemente. Fordert unn die 
Söhnen, den Prinzen Friedrich Heinrich und „Kreuzzeitung“ die von ihr bezeichneten „Gruppen 
Joachim, Albrecht, empfangen. Die Stadt iſt und Grüppchen“ auf, mit der konſervativen 
feſtlich beleuchtet. Partei bei getrenntem Marſchiren vereint zu 
1 are ſchlagen, ſo iſt dieſer Aufforderung entſchieden 
Ueber die 5 der baieriſchen Res zuzuſtimmen. Wir möchten diejelbe aber inſo⸗ 
gierung zur Haudwerkervorlags ſoll der bateriſche fern noch erweitern, als wir in dem Bunde ber 
Miniſter des Innern dem „Schw. M.“ zufolge Landwirthe den Faktor erblicken, deſſen beſondere 
2 nf 9 2 4 

erklärt haben, das Geſetz enthalte Brauchbares Aufgabe es iſt, einer Zuſammenfaſſung aller 
und Nichteinwandfreies durcheinander, und es nicht demokratiſchen oder ſo jeden gat 
bleibe dem Bundesrath eine erhebliche Arbeit] Parteien für die nächſten gu melnen Reichstags⸗ 
erſt noch vorbehalten. Auch andere Regierungen wahlen vorzuarbeiten. Die Erfüllung dieſer Auf⸗ 
hätten ſich noch nicht beſtimmt für oder gegen gabe kann dem Bunde nicht ſchwer werden, wo⸗ 
den Geſetzentwurf ausgeſprochen. fern er 1 auftritt und es vermeidet, ſich 
— Die „Kons. Korreſp.“ ſchreibt: „Ein in interne 1 arteiangelegenheiten zu miſchen. 
nichtkonſervatives Provinzialblatt 12 in dieſen] Verkennt der Bund aber ſeine Aufgabe, legt er 
Tagen die Nachricht verbreitet, es werde am 8. in die Verfolgung politiſcher Ziele ſeinen Schwer⸗ 
und 9. November zu Dresden ein Delegirtentag punkt, o, wird er ſchließlich nichts weiter dar⸗ 
der beutjchen konſervativen Partei ſtattfinden. ſtellen als Neues impotentes Parteigebilde, 
k Dieſe Mittheilung ift unzutreffend. Die Thatſache, das in den Beſtand der alten pofitiven Parteien 
daß die Einberufung eines konfervativen Dele⸗ zerſetzend eingreift, eine feſte einheitliche Politit 
girtentages bevorſteht, iſt richtig; allein über] im Junern hindert und dem Zentrum noch mehr 
den Ort der Tagung ift ebenſowenig bis jetzt Trümpfe in. die Hand ſpielt als es in Folge der 
Beſchluß gefaßt wie über den Termin der! Parteizerſplitterungen bereits beſitzt. Wir können 
Einberufung. Feſt ſteht nur daß ver Delegirten⸗ Tuns nicht denken, daß der Bund der Landwirthe 
tag an dem oben angegebenen Datum nicht ſtatt⸗ ſich zu einer jo nufruchtbaren und zweckwidrigen 
findet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir nicht Haltung entſchließen wird. ] 
zögern werden, das Nähere mitzutheilen, ſobald Brandenburg a. d. H., 29. Oktober. 
die vorbereitenden Arbeiten abgeſchloſſen ſein Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Weſthavelland. 
werden.“ Peus (Soz.) 7813, von Loebell (konſ.) 6182, 
Blell (fr. Volksp.) 4752 Stimmen. Die Ergeb⸗ 
niſſe aus 3 Ortſchaften ſtehen noch aus. Stich⸗ 
fiche zwiſchen Peus und von Loebell ſcheint 

er. 5 


chef der beiden für dieſen Winter im Dienſt ge⸗ 
haltenen Panzerdiviſionen, Vizeadmiral Thomſen, 
hat einftweilen feine Flagge au Bord des Panzer⸗ 


Städteordnung für Heſſen-Naſſau. 


treten iſt, 


Kapitän zur See Breuſing) geſetzt, das zur Zeitz 
im Kieler Hafen ankert. Erſt vor dem Antritt 8 0 
der letzten Seereiſe der beiden Panzerdiviſionen 
in dieſem Jahr werden Vizeadmiral Thomſen 
und ſein Stab ſich auf dem Panzerſchiff erſter 
Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ in Wilhelms⸗ 
hafen einſchlffen. — Die beiden Stamnmſchiffe 
der Marineſtation der Nordſee, die Panzer vierter 
Klaſſe „Beowulf“ (Kommandant Korvetten⸗ 
kapitän von Heeringen) und „Siegfried“ (Kom⸗ 
mandant Korvettenkapitän Derzewski), welche 
während der letzten Wochen in den Kieler Ge⸗ 
wäſſern Schießübungen abhielt en, haben ſich durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Wilhelmshafen 
zurückbegeben und ſind bereits auf der Nordſee⸗ 
ſtation eingetroffen, um nach Einſtellung der 
llebungen in See in Wilhelmshafen ins Winter: 
lager zu gehen. i 

Kiel, 28. Oktober. Die nach den levan⸗ 
tinifchen Gewäſſern zum Schutze unſerer Lands⸗ 


ein Ende zu machen. 


Geſinnung an, 
das Wohl des Gemeinweſens ſein. 


Standpunkt geleitet, und wenn 


theidigt. 
der Minorität die 


Kandidat der Minorität be 


einen Unglücksfall einen Unteroffizier im atlan⸗ 
tiſchen Ozean verloren. Auf der Fahrt von 
England nach Madeira hatte das Kadetten⸗ 
ſchulſchiff „Stein“, Kommandant Kapitän zur 
See von Ahlefeld, ſehr ſchweres Wetter zu ber 
ſtehen. Eine gewaltige Sturzſee ſchleuderte den 
aus Mühlhauſen in Thüringen ſtammenden 
Bootsmanusmaat Müller zu Boden, ſo daß der⸗ 
ſelbe eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt und 
bor der am 14. Oktober erfolgten Ankunft in 
Madeira verſtarb. Der Verunglückte hat ein 
Seemannsgrab erhalten. 


EEE: 
Geſpenſter. 


Es war einmal — fo beginnen alle die 
deutſchen Märchen, welche die Herzen unſerer 
Kinderwelt entzücken, und weil Märchen bei leicht 
empfänglichen Kinderherzen zünden, ſo glaubt bei 
den gegenwärtigen Wahlen die Magiſtratspartei, 
daß ſich auch die Gemüther der Wähler durch 
moderne Märlein erweichen laſſen. Die im 
Dienſte dieſer Partei ſtehenden Preßorganue, 
welche in der a Majorität der Stadt⸗ 
verordneten das alleinige Heil für Stettin er⸗ 
blicken, haben ſich jetzt als Märchenerzähler ent⸗ 
puppt, und wenn ſie ſich auch unter normalen 
Verhältniſſen als „feindliche Schweſtern“ 
gegenüberſtehen, bei der gegenwärtigen Wahl⸗ 
bewegung zeigen ſie ſich als „Märchen⸗ 
tanken“ darin merkwürdig einig, daß fie nicht 
müde werden, ihren Märchenſchatz auszuſchütteln, 
um den Wählern das „Gruſeln“ beizu⸗ 
bringen. Solch Gruſeln wird bei den Kin⸗ 
dern am beſten durch die Erzählungen vom 
„ſchwarzen Mann“ und von „Geſpenſtern“ her⸗ 
vorgebracht und deshalb lieben es auch die 
hieſigen Märchentanten, Geſpenſter herauf zu 
beſchwören und den „böſen ſchwarzen Mann“ 
eine Rolle ſpielen zu laſſen. 


beſchworenen Geſpenſter 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 30. Oktober. 


verlangte in 


Bredow. 


Reiter geſperrt. 
S 
ezogen habe. Man k i icht. Schuld. Auch heißt es, daß die Unterredun 
e n eien nit der bedeutenden und ungewöhnlichen 1 


ziehung von britiichen Kriegsſchiffen im türkiſchen 
Archipel gegolten habe. ran 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. Oktober. Der Kaiſer und die 


Kaiſerin ſind heute Abend aus Peſt hier wieder 
eingetroffen und von dem vor dem Bahnhofe an 


N Anſpruch. 
innerem Bedarf beruht, iſt bei dem Feſteſſen des 
jüngſt in Berlin abgehaltenen Deutſchen Handels⸗ 
ges von berufenſter Seite klargeſtellt worden. 


Rechnungsrath verliehen worden. 


Das erſte Geſpenſt der Zukunft 
. der Hausbeſitzer alias 
Der Landgemeinde⸗Haulsagrarier; derſelbe wird von ihr als validitäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Pom⸗ 
n 2 b großen, mern Folgendes bekannt: Mit Ablauf des Jahres 
mehrheit den Chriſtlich⸗Sozialen Scheicher in den Rachen und unerſättlichen Magen 1896 verlieren alle im Jahre 1893 ausgeſtellten 

0 dargeſtellt, welcher Alles verſchlingen und dem Quittungskarten ihre Gültigkeit (8 104 des In⸗ 
Bei der heutigen Ab⸗ Wähler aach nicht ein Bettzipfelchen laſſen will. validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes). Die 
ſtimmung des Budgetausſchuſſes über den Dis. — Aber, daß dieſes Geſpenſt nicht geeignet iſt, Verſicherten, welche noch Quittungskarten aus 
poſitionsfonds trat zum erſten Male eine Spal⸗ bei den Wählern das „Gruſeln“ hervorzubringen, dem Jahre 1893 oder aus früheren Jahren in 


Ein zweites Geſpenſt wird in dem „großen 
a fiel auf, daß Baden allen Agrarier“ heraufbeſchworen, der ſich, falls 
neuerlichen dringenden Anfragen der Linken im die gegenwärtige Minorität zur Majorität erhoben 
Budgetausſchuß beharrliches Schweigen entgegen- wird, an die Spitze ſtellen und ganz Stettin in 
ähuliche Angriffe um fo mehr mit Gleichmuthſſetzte. Von den deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten feinen großen Sack ſtecken, dieſen zuſchnüren und 
ſtimmte Ruß nicht mit, weil er Vorſitzender der die armen Opfer dem Erſtickungstode weihen 
In dieſem Märchen muß Herr Malkewitz 
als „ſchwarzer Mann“ herhalten, aber auch hier 

werden die Wähler keine Geſpenſterfurcht be⸗ 

Der Zuſtand Maha ng . ſich 1 5 
iniſters Deljanow, der vor einiger Zeit] Wahlaufrufe für die „unabhängigen Kandidaten“ 

des Miniſ | der 3 betrachten. Alle Lebensſtellungen, alle politiſchen 
Schattirungen ſind darunter vertreten und wollte 
eh ſei es gen deer hervorragender 
HRönig Carol traf[ Führer — mit agrariſchen Reformationsplänen 
König Carol traf ſicher das Loos der böjen 


Geſpenſter ſind es weiter, wenn von 
der Magiſtratspartei verſucht wird, die Wähler 
damit gruſelig zu machen, daß die Minorität 
Ban Bi ap und 
2 ewerbe nicht gerecht werde 85 
fand heute die feierliche Weihe des neu gewähl⸗ Die Minorität iſt ſich ie bewußt, Ber 

Procopius Dsconomidis in Gedeihen einer Stadt von dem Gedeihen von 


Aecht originell iſt das neueſte Märchen, 
welches bemweijen will, daß bei den ſtädti⸗ 
ſchen Schulbauten kein Luxus ver⸗ 
wandt werde, und daß die höhere Töchterſchule 
und die Ottoſchule eigentlich ſehr billig gebaut 
Wenn die Mitglieder der Minorität dies 
nicht einſehen, ſo glichen ſie eben den „dummen 
Dies iſt jo kindlich naiv, 
durch irgend welche 
abzu⸗ 


. bon l * 
St. Crux (Teneriffa) in See, während „Moltke“ kul tu s dadurch getrieben, daß e 
n 1 „ 
der nahen afrikauiſchen Küſte zu ſegeln braucht; 8 . habe die Abſichte vie Politik in 


top Seitdem die bisherige Mino⸗ 
rität in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ver⸗ 
ne an es Den I Beſtreben, 1 
e . 55 politiſche Färbung in der Verſammlung zu be⸗ 
ſchiffes dritter Klaſſe „Sachſen“ (Kommandant ſeitigen und dem darin beſtehenden freiſtanigen 
ing Bei Berathung 
ſtädtiſcher Fragen kommt es nicht auf politiſche 
ſondern beſtimmend ſoll allein 
Die Ma⸗ 
giſtratspartei denkt darüber freilich anders, ihre 
geſamten Beſprechungen werden vom politiſchen 
es der 
ſinnigen Anſicht entſpricht, fo wird ſelbſt die 
unliberalſte Handlung unter liberaler Flagge ver⸗ 
Und nun ſollen plötzlich die Vertreter 
„ſchwarzen Männer“ ſein, 
welche die ganze Stadtverordneten⸗Verſammlung 
politiſch umgeſtalten wollen? 4 Es iſt noch kein 

Meiner Aufſtellung 
auf ſein politiſches Glaubensbekenntniß ver⸗ 
pflichtet worden, denn für das Gedeihen einer 
ſtädtiſchen Verwaltung iſt es gleichgültig, ob 
deren Vertreter etwas mehr links oder rechts 
2 Dr 5 1 7 daß ſie das 
5 * x 0 er adt i uge 8 
leute beſtimmten Schulſchiffe haben leider durch Herz auf dem re a 
Die von den Märchentanten herauf⸗ 
werden 
daher ſicher ihren Zweck verfehlen, 
ſie werden nicht im Stande ſein, 
die Wähler gruſelig zu machen. 


Auf der Sa; 
nitätswache erſchien heute früh um 2 Uhr 
das ſtellenloſe Dienſtmädchen Auna Boldt und 
das Krankenhaus überführt zu 
werden, da ſie hochſchwanger ſei. Dem Anſuchen 
wurde entſprochen und bereits auf dem Trans⸗ 
porte ſchenkte die B. einem Kinde das Leben. 
— Gegen 9 Uhr Vormittags wurde im Fort 
Leopold der 70 Jahre alte Arbeiter Koock er: 
ſtarrt aufgefunden und in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. K. hatte im Freien genächtigt, 
was ſich bei ſeinem Alter und der jetzt herrſchen⸗ 
den Witterung als nicht ungefährlich erwies. 
Im hieſigen Gerichtsgefängniß erhängte 
ſich vorgeſtern der Arbeiter Friedrich Tiegs aus 


* Behufs Feſtſtellung der Lage der Gas⸗ 
und Waſſerleitungsrohre wird die Kirchen⸗ 
ſtraß te zwiſchen der großen Laſtadie und der 
Parnitzſtraße am 31. Oktober für Fuhrwerke und 


* Auf der Galgwieſe gerieth in der Nacht 
um 3 Uhr ausgeſchüttetes Bettſtroh in Brand, 
die Feuerwehr war eine Stunde thätig. — Heute 
früh gegen 7½ Uhr brach im Hauſe Oberwiek 37 
auf dem Boden Feuer aus, das beim Eintreffen 
der Feuerwehr bereits gelöſcht war, doch nahmen 
die Aufräumungsarbeiten noch einige Zeit in M 


— Dem Forſt⸗Kaſſenrendanten Schreck— 
haaſe in Alt⸗Damm iſt der Charakter als 


Freitag, 30. Oktober 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Zur In validitäts⸗ und Alters⸗ 


ver ſicherung macht der Vorſtand der In⸗ 


Wie Händen haben, werden daher aufgefordert, den 


ſechs Mitglieder der Linken: Baernreither, Beer, ſieht denn eigentlich in Wahrheit dies ſchreckliche Umtauſch noch vor dem 1. Januar 1897 zu be⸗ 
Exner, Hagſe, Mauthner und Schlegel für, drei: Ungethüm aus? Die Zeitverhältniſſe haben ſchon 
Hallwich, Nitſche und Menger gegen die Vewilli⸗ lange bewirkt, daß der roße Rachen und der 

| 2 nerſe offen, und mag früher 
ſtimmten auch die beiden Ausſchußmitglieder der vielleicht mancher Hausbeſitzer dem „böſen Mann“ 
. In Folge dieſer Ab⸗ im Märchen geglichen haben, er iſt ſchon ſehr 
1 die Frage des Austrittes aller lange gemüthlich geworden und heute zufrieden, 
deutſch⸗böhmiſchen Städte⸗ und Landgemeinde⸗ wenn er mit feinen Miethern in Ruhe und 
vertreter, die entſchiedenſte Oppoſition gegen das Frieden leben und die Opfer erſchwingen kann, 
Miniſterium Badeni verlangen, aus dem Klubſ welche ihm ein anderes „Ungeheuer mit uner⸗ 


wirken, auch wenn die Karten noch nicht gefüllt 
ſind, und die Arbeitgeber, ſowie die Umtauſch⸗ 
ſtellen werden erſucht, auch ihrerſeits hierauf 
hinzuwirken, um die Verſicherten vor Verluſten 
zu bewahren. Gleichzeitig wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß für Verſicherte, welche aus den 


beiträge nachweiſen können, die Anwartſchaft 
nach § 32 a. a. O. erliſcht, daß alſo den Karten⸗ 
inhabern, denen noch Marken an der Zahl 47 
fehlen, zu empfehlen iſt, vor Jahresſchluß inner⸗ 
halb der Grenzen des § 117 des Geſetzes frei⸗ 
willig ſoviel Doppelmarken beizubringen, daß die 
Zahl 47 erreicht wird. 

— Am Sonntag, den 8. November, Abends 
7 Uhr, findet in der St. Jakobikirche ein ge iſt⸗ 
liches Konzert ſtatt, deſſen Ertrag dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, dem Stifte Salem die Orgelſchuld 
decken zu helfen. Bei dieſem Konzerte wirken mit 
der königl. Domſänger Herr Neubauer aus Ber⸗ 
lin, Fräulein Hanna Kuſchel, Herr Violiniſt 
Selzmann, Herr Organiſt Hildebrand und der 
unter der Leitung des Herrn A. Hart ſtehende 
Schloßkirchenchor. Nach dem ſchönen Verlaufe, 
welchen das im vorigen Jahre für die Orgel 
des Stiftes Salem veranſtaltete Kirchenkonzert 
genommen hat, darf man anch in dieſem Arrange⸗ 
ment Erfreuliches erwarten. Näheres wird ſeiner 
Zeit im Annoncentheile des Blattes bekannt ges 
macht werden. 


D 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 29. Oktober. Heute beging der 


Handel und Gewerbe abhängig ift; ungeſchmälert. S > etter hier ſein 50 jähri 
ſoll für Beide eingetreten werden und nicht eines o 


gegen das andere als Stiefkind betrachtet wer⸗ 
Zu wünſchen wäre es, daß Handel und 
Gewerbe in nächſter Zeit ſich mehr entwickeln 
Magiſtrats⸗ 
partei behaupten will, Stettins Handel und Ge⸗ 


Meiſterjubiläum. 

A Greifenberg, 29. Oktober. Das Hotel 
Fredrich in der Nachbarſtadt Plathe wurde 
geſtern von dem früheren Hotelbeſitzer und Kauf⸗ 
mann Emil Buchelt, der hier augenblicklich als 
Privatier lebt, für den Preis von 60 000 Mark 


malige alte Kanonenboot „Loreley“, das ſeit dem Emporblülhen⸗ a der n käuflich erworben und wird ſofort von demſelben 


übernommen werden. f 

Köslin, 29. Oktober. Der Gerichtsaſſeſſor 
Bruns von Stettin ift als Hülfsarbeiter an die 
königliche Staatsanwaltſchaft hierſelbſt verſetzt; 
mit der Vertretung des zum 1. November nach 
Stettin verſetzten Herrn Erſten Staatsanwalts 
Blume iſt vorläufig Herr Staatsanwalt Lenke 
betraut worden. 


Konzert. 
Geſtern Abend veranſtaltete der Stettiner 
Muſikverein im großen Saale des Konzerthauſes 
eine Wiederholung der Aufführung der „Missa 
solemnis“ von Beethoven, jener hehren Ton⸗ 
ſchöpfung, die ihresgleichen bisher nicht gefunden 
hat. Das große Intereſſe, welches die bald nach 


die 


ſchäftigen dürften, find noch zu erwähnen : die ein todtes Gleis. Man ſollte alſo zunächſt das Sch lfregatten nach dem Mittelländiſchen Meere bung zu bringen. Das heißt doch Oſtern d. Js. ftattgehabte erſtmalige Aufführung 
Vorlagen über die Verſtaatlichung der heſſiſchen] Erreichbare erſtreben, ohne dabei die weitergehen⸗ Sp 5 90 > Sr 5 A 15 1 0 geradezu die Wahrheit auf den dieſes „Hohen Liedes“ der Vokalmuſik hier hervor⸗ 
Ludwigsbahn und über die Landgemeinde⸗ und Wenn in See gehen. Der nenernannte Geſchwader Kopf ſtellen! a 


rief, trat auch diesmal wieder in außerordent⸗ 
licher Weiſe zu Tage, denn der große Konzert⸗ 
jaal erwies ſich ſowohl bei der Generalprobe als 
auch geſtern Abend als kaum zureichend, um 
die übergroße Zuhörerſchaft aufnehmen zu können. 

Wie zu erwarten ſtand, waren alle Mitwir⸗ 
kenden im Bewußtſein der ſchwierigen Aufgabe, 
deren Löſung ſie ſich unterzogen, voll und ganz 
bemüht, ihr beſtes Können einzuſetzen, um die 
verſchiedenen Stimmungen zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, welche der unvergleichliche Tonmeiſter in 
ſeinem Werke in Erſcheinung treten läßt und die 
durch eine ſtete Wechſelbeziehung zwiſchen Solo⸗ 
Quartett und Chor noch eine beſondere Ver⸗ 
tiefung erfahren. Die bedeutenden Schwierig⸗ 
keiten, welche an die höchſten und tiefſten Ver⸗ 
treter des Vokalſatzes geſtellt find, bedingen nicht 
blos tüchtige Schulung, ſondern erfordern auch 
Stimmmittel, die hinſichtlich ihres Umfanges 
außerordentlich leiſtungsfähig ſein müſſen, indeß 
auch nach dieſer Seite hin krönte die allſeitigen 
Beſtrebungen ein anerkennenswerther Erfolg. — 
Gleich das „Kyrie“ erklang wie ein inniges Gebet 
und verſetzte in ergebene, fromme Andacht. Nicht 
minder wirkſam war das „jubelnde Gloria“, in dem 
der Charakter des alten Wechſelgeſang zwiſchen 
Quartett und Chor vortheilhaft hervortrat und 
das in der ſicheren Durchführung der intereſſanten 
Behandlung der verſchiedenen Stimmen einen 
äußerſt günſtigen Eindruck hinterließ. — Auch 
das „Credo“, welches in ſeinem kunſtvollen Auf⸗ 
bau große Schwierigkeiten bietet und das wohl 
wegen des häufigen Auftretens ſehr hoher Ton⸗ 
lagen eine Stufe niedriger genommen wurde, als 


frei⸗ 


Geltung. Einen würdigen Abſchluß fand das 
Ganze in dem „Agnus Dei“, das, mit dem 
ſchönen Baß⸗Solo eingeleitet, in wunderſamer 
Folge die Töne erklingen ließ, in denen die Bitte 
um Vergebung immer lauter wird und mit 
welcher auch der letzte Akkord wirkſam verhallte. 

Das Soloquartett, für das die Damen Frl. 
Overbeck und Frl. Stephau, ſowie die Herren 
Didrich und Rolle aus Berlin in Anſpruch ges 
nommen waren, entledigte ſich mit echt künſt⸗ 
leriſcher Verve ſeiner nicht geringen Aufgabe. 
Wenngleich wir Frl. Overbeck namentlich in den 
höchſten Lagen ihres Vortrags gern etwas mehr 
Fülle des Tons gewünſcht hätten, ſo imponirte 
dieſelbe doch andererſeits durch glänzende Technik 
ſo, daß man ihren Darbietungen mit größtem 
Jutereſſe folgen mußte. Recht vortheilhaft führte 
ſich Frl. Stephan hier ein. Sowohl ihre ſym⸗ 
pathiſche Stimme, die vortreffliche Schulung zeigt, 
als auch ihre ſeelvolle Vortragsweiſe konnten 
nicht verfehlen, allerſeits den günſtigſten Eindruck 
zu machen. Daſſelbe gilt von Herrn Didrich, 
der ſich in Folge ſeiner ebenſo klangſchönen, als 
edlen Sangesweiſe hier gewiß viel Freunde er⸗ 
worben hat. Herr Rolle, der hier gern gehörte 
Vertreter der Baßpartie, erfüllte auch dies Mal 
die AR ihn gehegten Erwartungen in vollem 

aße. 


Die Kapelle des Königs⸗Regiments trug 
gleichfalls an ihrem Theil dazu bei, das Gelingen 
der Aufführung in lobenswerther Weiſe zu för⸗ 
dern, ſo daß Herr Prof. Lorenz wohl mit Genug⸗ 
sl a Dr w 8 2 ihn 4 * 1 4 al, 


Jahren 1893—1896 nicht mindeſtens 47 Wochen: 
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die urſprüngliche Notirung angiebt, kam zu voller 
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thuung auf dieſen Abend zurückſehen dürfte, der 
dem Auditorium noch lange in dankbarer Er⸗ 
innerung bleiben wird. er 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 29. Oktober. Zwei volle Sitzungs⸗ 
tage nahm die Verhandlung einer Privatklage in 
Anſpruch, welche der Beſitzer der Auskunftei 
Schimmelpfeng gegen einen gewiſſen Adamski an⸗ 
geſtrengt hatte. Die Abtheilung 149 des 
Schöffengerichts war am erſten Tage bis 10 
Uhr Abends, am zweiten bis 7 Uhr Abends mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Es handelte 
ſich um einige von dem Angeklagten verfaßte 
Schriften, die ſich gegen die Auskunftei des 
Privatklägers richteten und ſchwere Beleidigungen 
gegen dieſen enthielten. Solche waren nament⸗ 
lich in der Broſchüre „Moderne Feme“ auf⸗ 
gehäuft. In dieſer Broſchüre hatte ſich der 
Verfaſſer wiederholt auf ein ihm zu Gebote 
ſtehendes erdrückendes Beweismaterial für die 
Wahrheit ſeiner Behauptungen berufen, in der 
Verhandlung vermochte er aber nicht eine einzige 
Thatſache zur Begründung ſeiner Beleidigungen 
nachzuweiſen. Das Urtheil des Schöffengerichts 
lautete auf vier Monate Gefängniß, Einziehung 
der unter Anklage geſtellten Schriften und Be⸗ 
fugniß zur Veröffentlichung des Urtheils in einer 
ganzen Reihe von Zeitungen. 

— Die Magiſtrate von Berlin, Altona 2c. 
hatten den Reichsmilitärfiskus mit Rückſicht auf 
die Dienſtwohnungen von aktiven Militärperſonen 
zur Gemeindegrundſteuer herangezogen. Der 
Militärfiskus beſtritt ſeine Steuerpflicht und 
beſchritt den Klageweg im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren. Der Bezirksausſchuß in Berlin ent⸗ 
ſchied in der Hauptſache zu Ungunſten der Stadt 
Berlin. Der Magiſtrat ergriff daher das Rechts⸗ 


Opfer einer ruchloſen That, gefallen iſt. Aber 
mag auch ſein Leib in Staub zerfallen, 
das, was er geſchaffen, wird bleiben, 
muß uns bleiben als Vorbild. Wir Alle 
ſind überwältigt von dem Schmerze über den 
herben Verluſt; aber in dieſen Schmerz miſcht 
ſich die Freude und der Stolz darüber, daß es 
uns vergönnt geweſen, ihn zu den Unſrigen zu 
zählen, daß wir mit ihm zuſammen arbeiten 
konnten.“ Der Redner ſchilderte dann in großen 
Zügen den Lebenslauf des Verſtorbenen. Schon 
als Jüngling auf dem Gymnaſtum zeichnete der 
Verſtorbene ſich durch ſeinen Fleiß und ſeine 
Regſamkeit aus. Damals ſchon habe ihn, Red⸗ 
ner, als Mitſchüler Levys enge Freundſchaft mit 
dieſem verbunden. Des Verſtorbenen Streben 
ſei zu allen Zeiten geweſen, in das Weſen der 
Dinge einzudringen und mit lebendigem Geiſte 
die Wahrheit zu erforſchen. Da er ſich immer 
nur als ein Theil des Ganzen gefühlt habe, ſei 
er vor Ueberhebung bewahrt geblieben, und ge⸗ 
rade ſeine liebenswürdige Beſcheidenheit im Um⸗ 
gange mit Allen ſei es geweſen, die ihm die 
Achtung und Die 1 e d ar 
mittel der Nevifion an das Oberverwaltungs⸗ Redner ging dann auf die furiſtiſche Karriere 
gericht und behauptete, nach den neueren geſeß⸗ des, e Den, bie 787 als m. 
lichen Beſtimmungen ſeien alle Dienſtwohnungen und Notar eiches 5 brd Bean 1175 
gemeindeſteuerpflichtig. Das Oberverwaltungs⸗ | gan, fein Wirken un frucht ringendes gr ft⸗ 
gericht kam nunmehr geftern zu folgender Ent⸗ ſtelleriſches Wirken, ſeine Verdienſte um den Ber⸗ 
ſcheidung: Nach 8 24e des Kommunalabgaben⸗ liner Anwaltsverein, er ſchilderte ihn als Menſch, 
geſetzes vom 14. Juli 1893 ſeien den Steuern 550 Gatte, Vater und Kollege und er ſchloß tief⸗ 
vom Grundbeſitz die in der Gemeinde befegenen bewegt mit den Worten, daß der Verſtorbene 
bebauten und unbebauten Grundſtücke unter⸗ e Wage n e 
worfen, indeſſen mit Ausnahme der dem Staate, der Chor: „Sei getrenl“, vom Deunzberg de 


den Gemeinden ꝛc. gehörigen Grundſtücke und ; ! 
Gebäude, ſofern fie zu einem öffentlichen Dienſte] Quartett ſtimmungsvoll vorgetragen, verklungen 


oder Gebrauche beſtimmt ſeien. Deshalb können war, hatte die würdige Feier ihr Ende erreicht. 
die Geſchäfts⸗ und Repräſentationsräume von Wien, 29. Oktober. Heute Nachmittag 
aktiven Militärperſonen nicht für ſteuerpflichtig wurde hier der Theilhaber der Firma Orsbach u. 
angeſehen werden. Die Dienſtwohnungen der Tutter, Gottfried Tutter, wegen Veruntreuungen, 
Feldwebel und abwärtsſtehender Militärperſonen, die er im Dienſte der Textil⸗Aktiengeſellſchaft in 
die einen Anſpruch auf Quartier geſetzlich haben, Mühlhauſen begangen hatte, verhaftet. Der Be⸗ 
kämen bei der Gemeindeſteuerpflicht auch nicht in trag der veruntreuten Gelder beläuft ſich auf 
Frage. Frei von der Gemeindeſteuer ſeien auch 80 000 Gulden. 

ſolche Wohnungen von Offizieren, die im Ju, Brüſſel, 29. Oktober. Die „Independance 
tereſſe des Dienſtes in der Kaſerne wohnen. Belge“ meldet die bevorſtehende Verhaftung eines 
Dienſtwohnungen von hohen Offizieren, wie hohen ſtaatlichen Beamten, welcher verdächtig iſt, 
Generalen ꝛc., die außerhalb der Kaſerne wohn, aus der hieſigen Sparkaſſe 186 000 Franks ge⸗ 
ten, ſeien aber von der Gemeindeſteuer keines- ſtohlen zu haben. Die Meldung ruft großes 
wegs befreit. Aufſehen hervor. 


Prenzlau, 29. Oktober. Vom hieſigen — 
Schwurgericht wurde heute die 25 Jahre alte e e eee td d 
Dachdeckerfrau Marie Boeniſch aus Groß⸗Ziethen, Börſen⸗Berichte. 


die am 21. Auguſt ihre drei Töchter durch Er⸗ . . 
hängen getödtet hat, zu zehn Jahren Zuchthaus Stettin, 30. Oktober. (Amtlicher De» 


verurtheilt. Die Geſchworenen nahmen nicht richt.) Wetter: Klar. Temperatur + 7 per Frühjahr 6,75 G., 6,76 B. Hafer per Herbst B 


1 


an, daß die Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt Grad Reaumur. Barometer 762 Millimeter. — 
habe. Sie und die Kinder hatten unter den Wind: SW. 


Miß ihr a Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
eee ee e 0 162—166, per Oktober⸗November 165,00 B. 


hof fällte heute über Aubert und die unverehe⸗ Roggen ruhig, ver 1000 ellogramm loko 


) Aubert m ee . 00 nom., per 
lichte Dubois, welche ſeiner Zeit Delachaef eine 124-127, ber Oktober 128, WERE 
Briefmarkenſammlung geraubt, ihn dann er⸗Oktober⸗November 126,00 B., per November: 


mordet und den Leichnam in einen Reiſekoffer Dezember 126,00 B. 


gepackt hatten, das Urtheil. Erſterer wurde zu Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
lebenslänglichem E Zuchthaus, letztere zu be tut Lieferung neue inländiſche 128,00 160,00. 
Jahren Gefängniß und außerdem beide zum Er⸗ 


ſatze der Sammlung verurtheilt. merſcher 128,00 bis 134,00. 


Kunit und Wiſſenſchaft. Handel. SER 
* München, 30. Oktober. Wie die Di⸗ Angemeldet: Nichts. 
rektion des „Deutſchen Theaters“ mittheilt, iſt Roggen 128,00, 70er Spiritus —.—. 


Unrecht gethan, von Mörderhand, das 


Hafer per 1000 Kilogramm foto pom⸗ M 
f 
Spiritus matter, per 10 Liter à 100 per Mai 116,00. Rüböl loko —,—, per November Woll⸗ Berichte. 


ET ERS TEEN TEL ER 7 £ mi . e 0 — ne: 
Prozent loko 70er 36 bez., Termine ohne „—, per Mai 1897 } Bradford, 29. Oktober. Wolle feit, feine 


35 
Regulirungspreiſe: Weizen 165,00, 


enen a nung: 


Paris, 29. Oktober, Nachm. (Schlußsjmarkt. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer f fliale 
Kourſe.) Beſſer. flau. Gerſte ruhig. 185 ma na 2 deren Filiale 


29. 28. aris, 29. D 5 . 1 
3% amortiſirb. Rente 108 en (oe an not 2 n Franks 3 625 314 000, Zunahnıe 
eee. 100 ‚15 i x 2 lilo 5 ; 
Statteniiebe 5 Rene 88.10 2 8707 ½ Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo Laufende Rechnung d. Priv. Franks 548 029 000, 
r 10393 10400 gramm per Oktober 27,37, per November 27,37, Zunahme 23 743 000 
4% Raff do 181 —— | 102,20 28537 vember Januar 27,25, per Jannar⸗April (Guthaben des Stantsjchages Franks 314 314 000 
3% Ruſſen de 189111. 92,00 | 91,95 28,37. Zaunahme 20 211 000. ö 
4% unifiz, Egppten == | zz , Paris, 29. Oktober, Nachm. G treides Sean Borfhäfe Franks 358 296 000, Ab⸗ 
85 1 9— 65 Anleihe en = 15 3 kt. 2050 . ; a 1 5 per nahme 5 401 000. . 
onvert. Türken 5 320 ober „50, ovember „65, er Zi i ⸗Erträgni 
Türkiſche 3 en 88,00 | 88,50 [November⸗Februar 20,95, per Januar, April e 0 0. e 
4% türk. Br,-Obligationen...... 77000 90 21,25. Roggen ruhig, per Oktober 14,25, per Verhältniß des Notenumlaufs zum ee 
eee R ker let 845 0 1 ent 99 00 u Oktober 87,42 Prozent ) 
B: 20 ale RE 0 2¹ „45, per obember „ „per ovember⸗ x 5 — 5 18 
e de Faris. 78800. 787,00 Februar 43,40, per Januar⸗April 44,15. Rüböl Titalfeſade pid. Stel. 26 27 000 7 
C 703,00 | 709,00 zubiß, per 158 05 N 5 5 60,75, 353 000. E 
Credit foncier . —— | —— [per November⸗Dezember 60,75, per Januar⸗April 8 ; £ 
Rae „„ 85,00 | 86,00 62.00. Spiritus matt, ver Sftober 23,7, be n Pfd. Sterl. 26 709 000, Abnahme 
eridionalsuktien Nee ulm vember 30,00, ovember⸗Dezember 30,25, ER R 8 5 
Rio Tiato⸗Aktlen „619,00. | 621,00 per Jummar⸗ pri 31.50. — Wetter 8 A 5 n Pfd. Sterl. 36 182 000, Zunahme 
n 764% 5.0 für. 5 Sh. . Ditober, Spaniſches Ble i.Portefeuile Pfd. Sterl. 26 882 000, Abnahme 
de Mamoe.. ae — 6630,30 11 . 1 ber. Kupfer. Chüllbars Gn 000. 
Tab ae ee 320,00 321.00 on, 29. A 8 uthab Rui a 4 
Wehfel auf deutiche Bläge 3 M, 122/16. 122 |H00d ordinary brands 48 Lſtr. — Sh. — 9. Aran 209 00 ee | 
Wechſel auf London kurz 25,18½ 25,19 [Zinn (Straits) 58 Kſtr. 2 Sh. — d. 3 iu: Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 3 748 000 
Cheque auf London 9019 „200% |17 Sr. 2 Sb. 6 d. Blei 11 Ltr. 7 Sh. Zunahme 414000 i 1 
Wechſel — 9 15 k.. . 4 5 en 8 1 >; eiſen. Mixed numbers warrant [Nokenreſerve Pfd. Sterl. 24 036 000, Zunahme 
5 e } , f 50 181 000 4 
ee a a London, 29. Oktober. An der Küfle —Regierungs⸗Sicherhei 
. . gierungs⸗Si 8 Ster 0. 
W „„ on 0 Weizenladung angeboten. Abnahm 0 ae Pfd. Sterl. 14 047 000, 
4% Rumänierr Eee 88,35 London, 29. Oktober. 96proz. Ja va⸗ Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
5% Rumänier 1892 u. 93. 100,90 101.00 [zucker 11,25, ſtetg. Rüben⸗Roh zucken 537½ gegen 50 ¼ in der Vorwoche. 


Portugieſiſche . e 9 3 London, 29. Oktober. Chili⸗Kupfer ſprechende Woche des vorigen ahres weniger 


4% Ruſſen de 1894. 147,87, per drei Monate 48,37. 41 Millionen. 
Langl, 3 5 115,00 | 118,50 Giasgow, 29. Oktober, Nah. Ro mine 
3% Ju. Anl.. . 98.90 98.95 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 1 58 ee 
er „ —— — 17 Sh. 8 d Schiffsnachrichten. 
3% Ruſſen (neue) 91.35. 8 5 Mer x x Newyork, 30. Oktober. Einer Depeſche 
Newyork, 29. Oktober. Der Werth der aus Une ee n e "bein franzöſiſcen 


in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
Hamburg, 29. Oktober, Nachm. 3 Uhr. dukte betrug 8 040 417 Dollars. 
Kaffee. SSchlußbericht.) Good average Newyork, 29. Oktober. (Aufaugskourſe.) 
Santos per Oktober 52,75, per Dezember Weizen per Dezember 78,87. Mais per 
53,00, per März 53,50, per Mai 53,50. Dezember 31,75. — B 
Ruhig. Newyork, 29. Oktober, Abends 6 Uhr. DTelegraphiſche Depeſchen. 
Senna 29. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 28. Frankfurt a. M., 30. Oktober. Der 
Zucker. 5 


29. 
chlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker Baumwolle in Newyork . 7% 7% „Frankf. Ztg.“ wird aus Hamburg gemeldet, 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance do. in Neworleans | 7,25 7% bas vorgeſtrige Telegramm Dr. Chryſanders be⸗ 
frei an Bord Hamburg per Oktober 9,22 ½,ͤ per. P etroleu mRohes (in Caſes) | 7,95 | 7,96 traf das Juterview, welches die „N. Fr. Pr.“ 
November 9,20, per Dezember 9,37 ½, per Standard white in Newport | 7,00 | 700 veröffentlicht hat. 


Dampfer „Madeleine“ eine Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden haben, wobei 15 Menſchen getödtet und 
zahlreiche andere ſchwer verletzt wurden. 


März 9,70 per Mai 9,87½, per Juli do. in Philadelphia.. 6,95 , 6,95 Brüſſel, 30. Oktober. Die Expedition 

10,0½ Ruhig. 8 Pipe line Certificates. 118,50*118,50* Gerlaches nach dem Südpol, beſtehend aus 26 
Bremen, 29. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ Schmalz Weſtern ſteam 465 4.65 Perſonen, wird im nächſten Jahr aus Ant⸗ 

bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle do. Rohe und Brothers. 5,00 | 5,00 werpen abgehen. Die Rückkehr ſoll im Jahre 

Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Zucker Fair refining Mosco⸗ 1899 erfolgen. 

Beſſer. Loko 6,90 B. Ruſſiſches Petroleum. vado ss 287 2,87 Charleroi, 30. Oktober. Eine bedenkliche 

Loko 6,70 B. Weizen kaum bee Streikbewegung wird auf einer ganzen Reihe 
Wien, 29. Oktober. Getreidemarkt.] Rother Winters loko. 83,37 | 82,37 von Gruben konſtatirt. Die Arbeiter fordern 


76,87 | 75,62 überall Lohnerhöhung, welche nur theilweiſe be⸗ 
78,87 77,87 willigt wird. 

82,70 | 81,62 Paris, 30. Oktober. Aus Algier wird ge⸗ 
82,00 | 81,00 meldet, daß in den algierſchen Kolonien große 
10,87 10,75 Unzufriedenheit herrſcht wegen der erdrückenden 
10,05 Steuern, mit welchen die Eingeborenen und An⸗ 
10,10 9,90 ſiedler belaſtet ſind. In dem Falle, wo Frank⸗ 
reich einen Theil der afrikaniſchen Truppen nach 
Europa mobiliſiren müßte, würde in den Kolonien 
eine blutige Revolution ausbrechen. 

Die „Autorité“ fragt, wann die Inter: 
pellation über den algierſchen Phosphor⸗Skandal 
zur Wes au er 3 Pr 

er engliſche Agitator Tom Ma ird i 
der nächſten Woche hier eintreffen, dan ne 
Hafenarbeitern eine Konferenz abzuhalten. Da 


Weizen per Herbſt 7,95 G., 8,00 B., per Früh⸗] per Oktober 
jahr 8,21 G., 8,23 B. Roggen per Herbſt 6,90 per Dezember 
G., 7,00 B., per Frühjahr 7,17 G., 7,19 B. per März. 
Mais per September⸗Oktober 4,50 G., 4,55 B.,, per Mai 
per Mai⸗Juni 4,60 ©, 4,62 B. Hafer per [Kaffee Rio Nr. 7 loko 
Heréſt 6,07 G., 6,12 B., per Frühjahr 6,32 G.,] per November 
6,4 B. F 
Peſt, 29. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ Mehl (Spring⸗Wheat clears 
duktenmarkt. Weizen loko geſchäftslos, per Mais ruhig, 

Herbſt —,— G., —,— B., per Frühjahr 7,83 G., per Oktober 
7,84 B. Roggen per Herbſt —,— G., —,.— B per Dezember 
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er ae 12/90 | 12,85 
Mais per September⸗Oktober —,— G 600 | 600 


—,— G., —,— B., per Frühjahr 5,94 G., 5,96 B.] K up NN e 
5 Bars “ unn . 
do. per e 4,22 G., 4,23 B.“ ohlraps etreidefracht nach Liverpool 


er Auguſt⸗September —,.— G., —— B. —] nominell. ö te 
Wetter: Schön. Chieago, 29. Oktober. ein Ausweiſungsbeſchluß gegen ihn vorliegt, jo 
Amſterdam, 29. Oktober. Java⸗ 29. 28. werden Zbwiſchenfälle befürchtet. 
Kaffee good ordinary 50,00. Weizen kaum ſtetig, Oktober 69,62 | 68,75 Rom, 30. Oktober. Vom Vatikan aus ift 
Amfterdam, 29. Oktober, Nachm. Ge⸗] per Dezember 71,87 | 70,87 [den Führern der Volkspartei in Ungarn gerathen 


worden, ſich der Propaganda eines antiſemitiſchen 
Programms für den neuen Reichstag zu ent⸗ 
halten. Motivirt ift das Gutachten der päpſt⸗ 
lichen Kurie damit, daß eine Verquickung der 
katholiſchen Ideen mit dem Antifemitismus der 
Kirche zu entjchiedenem Schaden in einem Lande 
gereichen müſſe, in welchem die Regierung feſt 
entſchloſſen ſei, den Antiſemitismus nicht auf⸗ 
kommen zu laſſen. i 

Sofia, 30. Oktober. Zankow, Karawelow, 
Gregow und Radoslawow wurden geſtern Nach⸗ 


treidemarkt. Weizen auf Termine fleigend,| Mais träge, per Oktober.. 23,37 23,25 
per November 195,00, per März 193,00, per Pork per Oktober. 6,80 6,90 
ai —.—. Roggen lofo —, do. auf Termine] Speck ſhort clear... 4,00 4.00 


teigend, per Oktober —,—, per März 116,00, 


eee 29, Oftober. Bancaziın Merino⸗, Croßbreds⸗ und Mohairwolle ſtramm, 
Antwerpen, 29. Oktober, Nachm. 2 Uhr] Garne ftetig, Stoffe feſt. 


— Minuten. Petroleum markt. Schuß. name 


Herr Emil Meszthaler vom geſtrigen Tage an 

von ſeiner Stellung als Direktor dieſes Theaters Nichtamtlich. 8 . ee 918 1 . & Bankweſen. mittag vom Fürſten empfangen. Jeder Einzelne 

wegen vollſtändiger Unfähigkeit enthoben worden. Betroleum loko 11,15 verzollt, Kaſſe vember⸗Dezember 19,00 B., per Januar 19,25 Paris, 29. Oktober. Bankaus weis. entwickelte vor dem Fürſten feine Ideen und er— 

. —fTʃʃ— !.... 7 7 feſt, loto 5550 B., per Oktober B. Felt: , Y en. ” 505 Franks 1938 700 000, Abs ns ee ihm freie Wahlen. Auf m 
„ £ tive D 25 „ ber Oktobe ? er. Schmalz per nahme 2.000. des Fürſten, was fie darunter meinen, ſchlugen 
Vermiſchte Nachrichten. 56,50 B., per November⸗Dezember 56,25 B., pez er r 8 1 10 7 A roth in Silber Franks 1 230 594 000, ſie für die Zeit ei Wahlen die Becufang eine» 

— Der Mörder Werner iſt er⸗ per April⸗Mai 56,25 B. Antwerpen, 29. Oktober. Getreide⸗] Abnahme 783 000. neutralen Miniſteriums vor. 
griffen! Dieſe Nachricht verbreitete ſich geſtern — J BEE DIENTEN A RER EER NEIN — — — 


Nachmittag mit Blitzesſchnelle in Berlin und 5 

bildete den alleinigen Geſprächsſtoff. Es liegt Gezahlte Getreidepreiſe in Pommern. 
auf der Hand, daß Werner ſich bis nach Zeller⸗ In der Woche vom 21. bis 27. Oktober 
feld durchgebettelt, gelegentlich vielleicht auch wurden gezahlt in nachſtehenden Bezirken: 

einen kleinen Diebftahl begangen Hat. Er hätte Bezirk Roggen Weizen Gerſte Hafer 
bei Benutzung der Eiſenbahn, die er ängſtlich ge⸗ AM N M A. 
mieden hat, ſonſt ſchon viel weiter ſein müſſen. Stolp 0 per > 5 
Ueberall gab ſich lebhafte Befriedigung über ſeine Neuſtettin 12 176 70 
Ergreifung kund, und überall knüpfte man Kolberg 8 ER 715 
wiederum daran herbe Bemerkungen über ne augard — T 75 
Unzulänglichkeit der Berliner Kriminalpolizei. Stettin == 169 139 150 
Es ift ſicher anzunehmen, daß der „Fall Werner“ Anklam 7) 72 
Veranlaſſung zu einer gründlichen Reform der⸗ Stralſund =? Fa; 
ſelben geben wird. Inzwiſchen ſind bereits — ———0 —— 
Kriminalbeamte unterwegs, den jugendlichen Berlin, 30. Oktober. Weizen per Oktober 
Mörder nach Berlin zu transportiren. Es iſt 166,25 bis 166,50, per November 165,50 per 
feſtgeſtellt worden, daß Werner zu Groſſe des Dezember 166,25. WE 
Oefteren erwähnt hat, er habe in Nienhagen in Roggen per Oktober 128,00 bis 128,00 
Hannover einen Onkel. Bei dieſem Onkel in der per November 129,00, per Dezember 129,50. 
dot Zuflucht ſichen zu können, hat er wieder. Nüb öl per Oktober 57,70, per Mal 57,10 
hole gie ein. Möglichkeit bezeichnet, die im für) Spiritus Iofo 70er 36,60, per Oktober 
alle Fälle offen ſtände. Der kleine Ort Zeller⸗ 70er 40,60 per Mai 70er 42 10 5 

feld liegt auf der Wegſtrecke nach Nienhagen. Hafer per Oktober 130.00, 

Seit einigen Tagen ſind die hannoverſchen Be⸗ Mais per Oktober 97 50. 

hörden von der Möglichkeit benachrichtigt ge⸗ Petroleum lolo 22,20. 

weſen, daß Werner ſeinen Weg durch ihre Amts⸗ b 
bezirke auf dem Wege nach Nienhagen nehmen 
könnte. Der Onkel iſt der Schiffer Richard 
Müller, und Werner hoffte, auf deſſen Boot ſich 
verborgen halten zu können. Müller iſt gegen⸗ 
wärtig aber auf der Fahrt nach Hamburg. Die 
Verfolgungen in der Richtung auf Nienhagen 
ſind durch den Unterſuchungsrichter Landrichter 
Zelle auf Grund der Ergebniſſe der Vorunter⸗ 
ſuchung veranlaßt worden. 

e Zum Gedächtniß für den ermordeten 
Juſtizrath Levy veranſtaltete der Berliner An⸗ 
waltsverein, deſſen langjähriger Vorſitzender der 
Ermordete geweſen, geſtern Abend eine impoſante 
Trauerfeier im Sitzungsſaale des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Ein eigenkhümliches Geſchick fügte es, 
daß dieſe Feier an demſelben Tage ſtattfand, an Rum. amort, Rente 4% 86,75 Stett. Gtahtanleide 854419020 
welchem es endlich gelang, des unſeligen Mörders] Kuff. Boden⸗Eredit 41,4% 103,75 ER 
habhaft zu werden. Die Feier war für acht Uhr ieren. 6 Ode, 10880 eee e 
angeſetzt und ſchon lange vorher war der Saal] Deere. Banknoten 170,10 Berliner Handels⸗Geſeuſch. 149,90 
gefüllt von einer Trauerverſammlung, zu der die RR rg Ala, 25 25 Dinamite Teng 18376 
Berliner Anwaltſchaft natürlich das ſtärkſte Kon⸗ % Sochumes Gußſtahiſabrit 157,0 
tingent ſtellte. Unter den Anweſenden bemerkten 5 10550 


ite 

@efeif@aft (100) % 198,50 992985 5 

. unten ( 4 655 arpener 165,90 

wir auch den Kammergerichtspräſidenten Drenk⸗ (100) 4% 101,10 Hiberniavergw. 12 8.5378 
v. „ 


London, 30. Oktober. Wetter: Schön. 


Berlin, 30. Oktober. Schluf-stourfe. 


do. do. 5% . 
Deutſchef Reichsanl. 3% 98,30 
Pomm. Pfandbriefe 81/59 100,25 Paris kurz rn 
do. 3 o. 3% 93,30 — — 
do. Neuland. Pfdbr. 3½% 100,40 | Berliner Dampfmuhlen 120,75 
3% neuländ. Pfandbriefe 98 80 
Centrallandſch. Pfdbr.3¼0100,40 (Stettin) 
do. 3% 93,30 „union“, Fabrik chem 
Italieniſche Reute 87 20 rodukte 115,10 
do., 3e Eiſenb.⸗Oblig. 58,20 | Barziner ierfabrik 186,50 
Ungar. Goldrente 103,25 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rente 99,50 . 1900 unk. 101,90 
Serbiſche 4% 9er Rente 62,25 81% * Hyp.⸗Bauk 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 25,90 u 


nat, den Oberſtaatsanwalt Wachler, die Se⸗ d de 3149 100,90 | Dfireiß. Sede ‚25 
Professor een Bouvier, Nathmann und Leweß, br. oop. -A. -G. (100) 4% Marienkurg⸗Mlawkabadn 91,00 


„ Mehrere Räthe des Kammer- 
gerichts und Andere. Auf der Gallerie hatte or 
Hroße Zahl von Damen Platz genommen, unter 
ihnen die tiefgebeugte Wittwe, umgeben von 
a Töchtern, Söhnen und Schwiegerſöhnen. 

e Feier eröffnete das Henneberg'ſche Quartett 


V — VI. Emiſſton 102,09 | Mainzerbahn 118,00 

235 
. Prior 0 

Stettiner Straden baba“ 9800 | Luxemb. Beince-Dentibahn 84,19 


Tendenz: Schr£ftill, 


I de 2 2 Zn 


Zur Stadlverordnetenwahl! 
Alle geehrten Waͤhler, welche die Beſtrebungen der bisherigen Minderheit 


der Stadtverordnetenverſammlung unterſtützen, und für die Wahl unabhängiger 
Stadtverordneter eintreten wollen, laden wir hierdurch zu einer 


brossen Wählerversammlun 


am Sonnabend, den 31. d., 
Abends 8 Uhr, 


el ill großen Saale des Neuen Vereinshanſes, Eliſabethſtr. 53 


(am Berliner Thor) 


Tagesordnung: | 
Bericht über die Thätigkeit der bisherigen Minderheit der Stadtverordneten— 
Verſammlung. 
Die bisher von der unabhängigen Bürgerſchaft für die Stadtverordnetenwahl 
aufgeſtellten Kandidaten aller Bezirke werden in der Verſammlung zugegen ſein. 


ergebenſt ein. 


Die Vereinigung unabhängiger Stadtverordneter 


und das Komitee für die Wahl unabhängiger 
Stadtverordneter. a 


Morkigleet ee 25,62½ —— loko 93/16, feſt. Centrifugal⸗Kuba —,.—. Clearinghouſe⸗Umſatz 132 Mill., gegen die ent⸗ N 


